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0,06 Äilogr., ber ©efdjufetabung 0,2 Äilogr., beê

teeren Munitiottêfaftenë 10 Äilogr., beâ auëgerû*
fteten Munitionëfaftenë 48 Äilogramm.

SDer Äanonen=S£ragfattel bient jum gortfctjaffen
beâ Kotjreâ, roeldjeê tângêliegenb barauf befeftigt
roirb, unb roiegt mit fompletem ©efdjirr 24 Äilogr.

SDer Saffeten»Stragfattel bient jum gortfdjaffen
ber Saffete mit ben ÏRabern, bem $ubeCör unb ber

©abetbeidjfel unb roiegt mit fompletem ©efdjirr
24 Äilogr. SDie Saffete ift langêliegenb auf bem

©attet befeftigt.
SDie ©efdjirre btefer Stragfättct finb fo eingeridjtet,

bafj bai StragetFjter in bie ©abelbeidjfel eingefpannt
roerben fann.

Sluf bem mit ïompletem ©efaurr 23 Äilogramm
roiegenben Munitionë*Stragfattel roerben bie beiben

jufammen 32 ©djufj enttjaltenben Muntttonëfaften
tranëportirt.

Sludj oon biefem jtoecTtnäfjig unb leidjt, aber

bod) babei folib fonftruirten 23erggefdjüfe finb nam*
Bafte Slufträge eingegangen.

SDie Mitrailleufeu refp. 9leoolüer Äa«
non en befdjâftigen nod) immer bie Ferren Erfinber.
Stufjer ber im Ärupp'fdjen ^aoiüon beftnblidjen
ftetjt nodj eine anbere in ber grofjen SluâfteUungê,
balle.

SDie Ärupp'fdje 2,5 cm. 9teoolüer*Äa*
none beftebt auê 4 in entfpredjenber ©tettung
gegenetnanber befefttgten Saufen, roeldje mit itjrer
©ttbftädje oor ber ©tirnftädje beë jugleid) ben 33e=

roegungâs unb SabesMedjaniêmuë entbaltenben 33er*

fdjtufjblocfeë liegen. SDurdj tjorijoutale 53eroegung

beë Çattbtjebelë nadj oom roerben bie Saufe in
Dotation um bie gemeinfdjaftltdje Sire oerfefet, beim

aurücfjietjen beë £ebelâ roirb in ben einen Sauf

(linfe) eine patrone eingefdjoben, ber jroeite (oben
beftnblidje) abgefeuert, auê bem britten (redjtê) bte

leere ^atroneitBülfe auägejogen. SDie SDimenfionen
ber Äanone finb : Äaliber 25 Millimeter, SRotjr*

länge 669 Millimeter, gab\l ber Saufe 4, gax)l ber

Büge 12, EnbbraUlänge 35 Äaliber 0,875 Me=
ter ; ©erotdjt 163 Äilogr., ©efdjo&geroidjt 235 ®r.,
Sabung 50 ©ramm, ©eroidjt ber fertigen patrone
355 ©ramm.

Sin anberroeitigem 3lrtitlerie*Material ftnb nodj

auêgeftellt : 1 auê Stiegelftatjl gefdjmiebeter unb
4930 Äilogr. roiegenber ©d)iibjapfen*9fting für ein

40 cm.*®efd)üfe, geprefjte SBänbe ju getb=8affeten
axxi Stiegelftabl, gepreßte Stragbäume ju Munitionê*
roagen auê Sttegelftarjl, geprefjte SDeidjfeln für Sir*
tttterie=gabrjeuge auê StiegelftaBtbledj (baâ 23erfatj*

ren, foldje SDeidjfeln burdj ^reffen unb SSernieten

berjufteUen, ift ber girma gr. Ärupp in oerfdjie*
benen Sänbern patentirt) unb eine beadjtenâroertBe

Sammlung oon ©efdjofjen unb 3unbem. Slue

letzterer roollen roir alâ befonberê tntereffant bie

159 Äilogr. toiegettbe ©taljlgranate tjeroortjeben,
roeldje bei ben oielbefprodjenen 93erfudjen in Mep*
pen im Sluguft 1879 mit 79 Äilogr. Sabung gegen
ein Sßanjerjiel auf 150 Meter Entfernung oerfeuert
roorben ift. SDaê ©efdjofj Bat baâ ,3tel, roetdjeâ

auâ einer oorberen Eifenplatte oon 30,5 cm. Starïe,

5 cm. £>oljjrotfd)enlage unb einer Binteren Eifens
platte pon 20,5 cm. ©tärfe beftanb, platt burdj*»

fdjlagen, tft nodj 2200 Meter roeiter geflogen unb

jeigt außer einer ©taudjung oon 16 Mißimeter
in ber Sänge unb 4,3 Millimeter im SDurdjmeffer
feine 23eränberung.

2Benn man ben Ärupp'fdjen Sßaotüon eingeßenb

befidjtigt tjat, fo überfommt Einem geroifj nidjt baâ

©eftìijl ber Entmutigung in S3ejug auf bie Sei«

ftungen beutfdjer Snbttftrte im Militärtoefen, rooßl

aber madjt fidj bie unangenetjme 9cefterion geltenb,

bafj bie Ärupp'fdjen Morbinftrumente aud) einmal

gegen bte eigenen Erftnber unb Erjeuger iBre oer.
berbenbringenbe SBirhtng äufjern fönttten. SDie

Möglidjfett ift jum SBenigfien nidjt auëgefdjloffen ;
tjaben ftdj bodj aud) bie Snglänber im ^ulu*Ärtege
mit itjren eigenen SBaffen unb Munition befämpfen
laffen mûffen! SDaê ift einmal baê SBefen ber

^nbuftrie; fie erjeugt nidjt aüein, fte will unb
mufj audj abfefeen unb im Äatalog ber SDüffelbor*

fer»Sluêftetlung tjeirjt eê in S3ejug auf bai Slbfafe*

©ebiet: ©ämmtlidje Sänber ber Erbe!
SDürfen roir nodj ein SBort über bie SDüffelborfer=

Sluêftetlung im Slügemeinen fjinjufügen, fo muffen
roir gefteljen, bafj roir nur bie 23oüfommentjeit ber

Slnorbnung im ©anjen, roie im Einjeln, foroie ben

auêgejeidjneten ©efdjtnacf, ber ftdj in ber Einrieb*
tung überall funbgibt, aufridjtig berounbern fönnen.
Unb bodj tjanbelt eä ftdj nur um eine Sßrooinjtal*
Sluâfteïlung, entftonben burdj gemeinfameë ^ufam*
menroirfen ber SRtjeinïanbe, SBeftpBalenê unb einis

ger 9tadjbarbejtrfe. SBarum gerabe SDùffelborf trofe
feiner oerbäitmfjmäfjig geringen »Bebeutung für bie

3nbuftrte jum ©ifee ber Sluêftetlung geroâtjlt roor*
ben ift, bürfte oielïeidjt in bem Umftanbe begrün*
bet erfdjeinen, bafj-biefe freunbïidje ©tabt iinMit*
telpunfte beê Sluêftellungâgebteteâ liegt unb ftdj
aujjerbem jum Mittelpunfte beë lefeteren in ïûnft*
lerifdjer 23ejietjung aufgefdjroungen fjat. SBir em*

pfebten allen unferen Sefern, bie nur irgenb über

gtit unb Mittel ju gebieten Baben, ben tjeimatfjs
tidjen ©trom biâ tjtnab nad) SDüffelborf ju Befarj*»

ren unb bort bte Erjeugniffe ber inbuftriereidjften
beutfdjen 5prooinjen unb bie jur eigenen Sanbeê»

oertBeibigung fo nottjtoenbigen moberneu 53erttjei*

bigungëmittel im $ßaotüon Ärupp ju befidjtigen.
SDie 9Heife roirb geroifj nidjt oBne bleibenben ïïhtfeen
in ber einen ober anbern Sttdjtung für fte fein.

Slufpettttttn ber sprinjtyien, toelette im heutigen

3nfanterießefed)te gelten fotten.
(93erfudj jur Söfung ber non ber fdjroei*
jerifdjenSdjüfeenoffijieregefellfdjaft

auägefdjriebenen $r eiêfrage.)

(@djtup.)

Unterabteilungen in gefdjloffener
Orbnung.

SBenn bte Stiraiüeure jum Slngtiffe oorgetjen,
folgen itjnen bie Unterftüfeungen unb rücfen int
gaüe beâ ®elingenâ oor, um burdj itjr geuer bie
gefdjloffenen SïbtBeilungen beâ geinbeâ gu »erfolgen.
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0,06 Kilogr., der Geschützladung 0,2 Kilogr., des

leeren Munitionskastens 10 Kilogr., des ausgerüsteten

Munitionskastens 48 Kilogramm.
Der Kanonen-Tragsattel dient zum Fortschaffen

des Rohres, welches längsliegend darauf befestigt

wird, und wiegt mit kompletem Geschirr 24 Kilogr.
Der Laffeten-Tragsattel dient zum Fortschaffen

der Laffete mit den Rödern, dem Zubehör und der

Gabeldeichsel und wiegt mit kompletem Geschirr
24 Kilogr. Die Laffete ist längsliegend auf dem

Sattel befestigt.
Die Geschirre dieser Tragsättel sind so eingerichtet,

daß das Tragethier in die Gabeldeichsel eingespannt
werden kann.

Auf dem mit kompletem Geschirr 23 Kilogramm
wiegenden Munitions-Tragsattel werden die beiden

zusammen 32 Schuh enthaltenden Munitionskasten
transportât.

Auch von diesem zweckmäßig und leicht, aber

doch dabei solid konstruirten Berggeschütz sind namhafte

Aufträge eingegangen.
Die Mitrailleusen resp. Revolver-Kanonen

beschäftigen noch immer die Herren Erfinder.
Außer der im Krupp'schen Pavillon befindlichen
steht noch eine andere in der großen Ausstellungs,
Halle.

Die Krupp'sche 2,5 om.-Revolver-Ka¬
none besteht aus 4 in entsprechender Stellung
gegeneinander befestigten Läufen, welche mit ihrer
Endfläche vor der Stirnfläche des zugleich den Be-

wegungs- und Lade-Mechanismus enthaltenden
Verschlußblockes liegen. Durch horizontale Bewegung
des Handhebels nach vorn werden die Läufe in
Rotation um die gemeinschaftliche Axe versetzt, beim

Zurückziehen des Hebels wird in den einen Lauf
(links) eine Patrone eingeschoben, der zweite (oben
befindliche) abgefeuert, aus dem dritten (rechts) die

leere Patronenhülse ausgezogen. Die Dimensionen
der Kanone sind: Kaliber 25 Millimeter, Rohr-
länge 669 Millimeter, Zahl der Läufe 4, Zahl der

Züge 12, Enddralllänge 35 Kaliber — 0,875 Meter

; Gewicht 163 Kilogr., Geschoßgewicht 235 Gr.,
Ladung 50 Gramm, Gewicht der fertigen Patrone
355 Gramm.

An anderweitigem Artillerie-Material sind noch

ausgestellt: 1 aus Tiegelstahl geschmiedeter und
4930 Kilogr. wiegender Schildzapfen-Ning für ein

40 om.-Geschütz, gepreßte Wände zu Feld-Laffeten
aus Tiegelstahl, gepreßte Tragbäume zu Munitionswagen

aus Tiegelstahl, gepreßte Deichseln für
Artillerie-Fahrzeuge aus Tiegelstahlblech (das Verfahren,

solche Deichseln durch Pressen und Vernieten
herzustellen, ist der Firma Fr. Krupp in verschiedenen

Ländern patentirt) und eine beachtensmerthe

Sammlung von Geschoßen und Zündern. Aus
letzterer wollen wir als besonders interessant die

159 Kilogr. wiegende Stahlgranate hervorheben,
welche bei den vielbesprochenen Versuchen in Meppen

im August 1879 mit 79 Kilogr. Ladung gegen
ein Panzerziel auf 150 Meter Entfernung verfeuert
worden ist. Das Geschoß hat das Ziel, welches

aus einer vorderen Eisenplatte von 30,5 om. Stärke,

5 «m. Holzzwischenlage und einer Hinteren Eisenplatte

von 20,5 om. Stärke bestand, platt
durchschlagen, ist noch 2200 Meter weiter geflogen und
zeigt außer einer Stauchung von 16 Millimeter
in der Länge und 4,3 Millimeter im Durchmesser
keine Veränderung.

Wenn man den Krupp'schen Pavillon eingehend

besichtigt hat, so überkommt Einem gewiß nicht das

Gefühl der Entmuthigung in Bezug auf die

Leistungen deutscher Industrie im Militärwesen, wohl
aber macht sich die unangenehme Reflexion geltend,
daß die Krupp'schen Mordinstrumente auch einmal

gegen die eigenen Erfinder nnd Erzeuger ihre ver.
derbenbringende Wirkung äußern könnten. Die
Möglichkeit ist zum Wenigsten nicht ausgeschlossen;

haben sich doch auch die Engländer im Zulu-Kriege
mit ihren eigenen Waffen und Munition bekämpfen

lassen müssen! Das ist einmal das Wesen der

Industrie; sie erzeugt nicht allein, sie will und
muß auch absetzen und im Katalog der

Düsseldorfer-Ausstellung heißt es in Bezug auf das Absatz-
Gebiet: Sämmtliche Länder der Erde!

Dürfen wir noch ein Wort über die Düsseldorfer-
Ausstellung im Allgemeinen hinzufügen, so müssen

mir gestehen, daß wir nur die Vollkommenheit der

Anordnung im Ganzen, wie im Einzeln, sowie den

ausgezeichneten Geschmack, der stch in der Einrichtung

überall kundgibt, aufrichtig bewundern können.

Und doch handelt es sich nur um eine Provinzial-
Ausstellung, entstanden durch gemeinsames
Zusammenwirken der Rheinlande, Westphalens und einiger

Nachbarbezirke. Warum gerade Düsseldors trotz
feiner verhältnißmäßig geringen Bedeutung für die

Industrie zum Sitze der Ausstellung gewählt worden

ist, dürfte vielleicht in dem Umstände begründet

erscheinen, daß-diese freundliche Stadt im
Mittelpunkte des Ausstellungsgebietes liegt und sich

außerdem zum Mittelpunkte des letzteren in
künstlerischer Beziehung aufgeschwungen hat. Wir
empfehlen allen unseren Lesern, die nur irgend über

Zeit und Mittel zu gebieten haben, den heimathlichen

Strom bis hinab nach Düsseldorf zu befahren

und dort die Erzeugnisse der industriereichsten
deutschen Provinzen und die zur eigenen
Landesvertheidigung so nothwendigen modernen Verthei-
digungsmittel im Pavillon Krupp zu besichtigen.
Die Reise wird gewiß nicht ohne bleibenden Nutzen
in der einen oder andern Richtung für sie sein.

Aufstellung der Prinzipien, welche im hentigen

Jnfanteriegefechte gelten sollen.

(Versuch zur Lösung der von der schwei-
zerischenSchütz en offiziersgesellscha ft

ausgeschriebenen Preisfrage.)
(Schluß.)

Unterabtheilungen in geschlossener
Ordnung.

Wenn die Tirailleurs zum Angriffe vorgehen,
folgen ihnen die Unterstützungen und rücken im
Falle des Gelingens vor, um durch ihr Feuer die
geschlossenen Abtheilungen des Feindes zu verfolgen.



- 284

SDie getter muffen ©aloenfeuer fein, ba biefe auf
ben geinb eine gröfjere moralifdje SBirfung üben,
aber bie Erfatjvung ijat gejeigt, bafj bie ©aloen*
feuer, ein* ober jroeimat nadjeinanber attêgefûBrt,
in ein [Rotten* ober ©djneUfeuer auëarten.

Eâ ift eine fetjr fdjtoierige Slufgabe für bie Offi*
jiete, ein fotdjeë geuer roieber einjufteüen ; bei ben

fonft aufjerorbentlidj biêjiptinirtett beutfdjen Strup*

pen mufjten im gelbjug 1870/71, roie Earbinal p.

SBibbern beridjtet, bie Offijiere oft, um baê geuer

ju ftopfett, nor bie gront fpringen unb pon ben

glügeltt gegen bie Mitte bie Münbungen ber ©e«

roetjre in bie §öbe fdjlagen. Otjne bieê Bütten bie

burdj baâ ©efedjt erbifeten Struppen roeber bem

Äommanbo nodj einem ©ignal golge geteiftet.

geuer auf oier ©lieber.
SDiefeë geuer fann Slnroenbung finben bei 33er*

ttjeibigung einer 23rücfe, an bem Sluëgang einer

©djludjt îc. SDiefe gormation Bat ben 93or*

tfieil, bafj fie bie 33ereinigung einer grofjen SlnjaBl
©efdjofje gegen einen Sßunft erlaubt.

23ei Slnroenbung beê 4*®lieberfeuerê foü, roenn
ein £ügel jur Sluffteüung geroätjlt tft, bie Sibttjet»

lung fo oiel ale möglidj Btnter bem Äamm gebecft

roerben.

g) SDie Infanterie gegen Slrtillerie.
SBenn bie Slrtiüerie nidjt bie gleidjen SBaffen*

gattungen ftd) gegenüber Bat, btrigirt fie üjr geuer
auf bie Äolonnen beâ ©egnerê, roeldje oorrücfen

(Äompagnien, 53ataiüone îc).
Ein 23ataiüon in SDoppelïolonne mufj, fobalb eê

oon Slrtiüerie geuer ertjält, ftaj in Äompagntefe*
tonnen entroicfeln, biefeê, um bte Slrtiüerie ju oer*

anlaffen, itjr geuer ju tBeiten unb bem ©efdjüfe

nidjt burdj ein einjigeê grofjeê unb tiefeô i^iel bte

gröfjte benfbare SBirfung ju ermöglidjen. SBenn

nun bte Aompagnteïolonnen oon ber Slrtiüerie be*

fdjoffen roerben, muffen fte burd) $teBungen unb

©eitenberoegungen, foroie burd) 33enûfeung beë Ster»

rainé fid) gegen bie SBirfung ber ©ranaten unb

©tjrapnelë ju fdjüfeen fudjen ; im toirffamen Slrtil*
leriefeuer auf offener Ebene entroicfeln ftd) bie

Äompagnien in Sinie unb getyen, roenn nöttjig,
fogar in geöffnete Orbnung über.

SDie infanterie Bebtent fidj jum Slngriff auf eine

iBatterte ber Stiraiüeurformation ; bie ©djroärme

getjen gegen gront unb glanfe jugleid) oor, eine

befonberê Slbttjeilung mufj immer bejeidjnet toerben,

fid) auf bie ©efdjüfe=23ebecfung ju roerfen.

3ft einer SnfanteriesSlbtBeitung aufgetragen, eine

33atterie ju becfen, fo mufj biefe itjr Môglidjfieê
ttjun, bie ©efdjüfee, roenn fte in ©efabr fommen,

ju retten. SDiefe Sibfidjt fann oft nur erreidjt roer*

ben, inbem fte fidj bem geinb entgegenroirft unb

fo ber »Batterie gtit jum SlbfaBren oerfdjafft. Etjren*
färbe ifi eê, efjer fidj ju opfern, ale bie ©efdjüfee

in geinbeêÇanb faüen ju laffen.

h) SDie Infanterie gegen Äanallerie.
SBir tjaben fdjon über baë »Benennten ber 3in=

fanterie im Äampf mit Äaoaüerie gefprodjen unb
fönnen tjier nur roiebertjolen, bafj SRutje unb fal=

tee 33lut einem feben Offijier im Äampf mit bie*

fer SBaffe ntdjt genug empfohlen roerben fönnen;
fte geben bai fidjerfte Mittel, bie feinblidjen Eê*
fabrotten jurücfjutreiben. %n aüen Sjertjältniffen
genügt bie furchtbare SBirfung beë ©djnellfeuerë
einen Äaoaüerieangriff fcbeitern ju madjen. Ueber*
bieê mufj man nad) Möglidjfeit baê Sterrain be*

nüfeen. ©etjölje, Erbfatten, £ecfett, ©räben, fumpfigeê
Sterrain, 33aumgârteu, SReben îc. geroäbren fojufagen
ooüfommenen ©djttfe gegen Äaoaüerieangriffe. 3eber
Ofpjier mufj fia) biefeê rooljl einprägen unb fictj

geroöBnen, fdjon auf bem Ererjtrplafee gegen einen

Äaoaüerieangriff, fomme er oon roeldjer Seite er

rooüe, rafdj bie Oertlidjfeit ju benüfeen unb bie

Struppe fo gegen bte SBirfung beë Slngriffeë ju
fidjern. Sluf einem ooüftänbig ebenen Sterrain
empfteBlt eê fidj, roenn mau fidj in Äolonne finbet,

ju beplorjren unb ©alpenfeuer anjuroenben.

i) Slnorbnungen oor unb roätjrenb bem

Slngriff.
SBie roir frütjer gefagt Baben, foüen bie 33a*

taiüone, fobalb fie in baê geuer ber Slrtiüerie
fommen, Erbfalten, SMbungen îc. jur SDecfung
ober bodj ju oerborgener Sluffteüung benüfeen;
biefeâ, bamit ber 33atatÜonedjef feine Struppe mög»
lidjft lange beifammen unb in ber §anb betjalten
fann. SDaê 33eifammentjalten ber Struppen bietet
ben 33orttjeil leidjterer Seitung.

©obalb bie SBirfung beë Slrtifleriefeuerê fo grofj
toirb, bafj ber Marfdj in btefer SBeife nidjt utetjr
fortgefefet »erben fann, mufj man bai Sataiüon
in Äompagniefolonnen entroicfeln. 33on fefet an
roirb bie Seitung unb 33efeBlgebung faj-roieriger.

^ebe ber Äompagnien mufj fidj nun felbft ju
becfen fudjen ; biefeê ift um fo leidjter, alò bie Slb*

tBeilungen nur ein 33iertel*33ataiüon ftarf finb unb
fte ftdj auë biefem ©runbe leidjter unb fdjneüer
ben ©efdjofjen ber Slrtiüerie entjieBen fönnen.

3>n ber gone ber geuerroirfung ber infanterie
angelangt, entroicfeln bie Äompagnien beê erften
Streffenë iBre Stiraiüeure unb roenn biefe eine paf*
fenbe ©teüung gefunben, rtdjten fie iBr geuer gegen
bie auf ©djufjroeite befinblidjen feinblidjen SlbtBei*

hingen unb 33atterien. Sludj roenn biefe roett ent*

fernt finb, roirb bei guter geuerleitung baë geuer
nidjt rotrfungêloë fein unb befonberê bie feinblidjen
33atterien roerben ju leiben tjaben. Eê ifi audj ber
Slrtiüerie nidjtâ fo juroiber, roie ber ©efdjofjrjagel
ber infanterie, gegen roeldjen fie fidj faum ju
roetjren oerutag.

33on biefem Momente an roerben bie ©ruppen,
baë Sterrain benùfeenb, oorrücfen; bie einjelnen
©ruppen becfen fid) jum SBieberlaben unb roerben

nur auf 23efebl itjreê ©ruppendjefâ fdjiefjen; btefe

geben ben 33efeBt aber nur bann, roenn fie fidjer
glauben, bafj bai genommene giti getroffen roer*
ben fönne.

Sluf biefe Slrt unb SBeife roirb oon Slbfdjnitt

ju Slbfdjnitt oorgerücft. SDie geuerlinie ift gefolgt
oon iBren Unterftüfeungen unb [Referüen, roeldje
bie burdj bie feinblidjen ©efdjofje in unferer geuer«
linie entftet>enben Sücfen auêjufûllen baben unb
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Die Feuer müssen Salvenfeuer sein, da diese auf
den Feind eine größere moralische Wirkung üben,
aber die Erfahrung hat gezeigt, daß die Salvenfeuer,

ein- oder zweimal nacheinander ausgeführt,
in ein Rotten- oder Schnellfeuer ausarten,

Es ist eine sehr schwierige Aufgabe für die

Offiziere, ein solches Feuer wieder einzustellen; bei den

sonst außerordentlich disziplinirten deutschen Truppen

mußten im Feldzug 1870/7l, wie Cardinal v.
Widdern berichtet, die Offiziere oft, um das Feuer

zu stopfen, vor die Front springen und von den

Flügeln gegen die Mitte die Mündungen der

Gewehre in die Höhe schlagen. Ohne dies hätten die

durch das Gefecht erhitzten Truppen weder dem

Kommando noch einem Signal Folge geleistet.

Feuer auf vier Glieder.
Dieses Feuer kann Anwendung finden bei

Vertheidigung einer Brücke, an dem Ausgang einer

Schlucht zc. Diese Formation hat den

Vortheil, daß sie die Vereinigung einer großen Anzahl
Geschoße gegen einen Punkt erlaubt.

Bei Anwendung des 4-Gliederfeuers soll, wenn
ein Hügel zur Aufstellung gewählt ist, die Abthei»

lung so viel als möglich hinter dem Kamm gedeckt

werden.

Die Jnsanterie gegen Artillerie.
Wenn die Artillerie nicht die gleichen

Waffengattungen sich gegenüber hat, dirigirt sie ihr Feuer
auf die Kolonnen des Gegners, welche vorrücken

(Kompagnien, Bataillone:c.).
Ein Bataillon in Doppelkolonne muß, sobald es

von Artillerie Feuer erhält, stch in Kompagnieks-
lonnen entwickeln, dieses, um die Artillerie zu

veranlassen, ihr Feuer zu theilen und dem Geschütz

nicht durch ein einziges großes und tiefes Ziel die

größte denkbare Wirkung zu ermöglichen. Wenn

nun die Kompagniekolonnen von der Artillerie
beschossen werden, müssen sie durch Ziehungen und

Seitenbewegungen, sowie durch Benützung des Ter«

rains sich gegen die Wirkung der Granaten und

Shrapnels zu schützen suchen; im wirksamen
Artilleriefeuer auf offener Ebene entwickeln stch die

Kompagnien in Linie und gehen, wenn nöthig,
sogar in geöffnete Ordnung über.

Die Infanterie bedient sich zum Angriff auf eine

Batterie der Tirailleurformation; die Schwärme

gehen gegen Front und Flanke zugleich vor, eine

besondere Abtheilung muß immer bezeichnet werden,
stch auf die Geschütz-Bedeckung zu werfen.

Ist einer Infanterie-Abtheilung aufgetragen, eine

Batterie zu decken, so muß diese ihr Möglichstes
thun, die Geschütze, wenn sie in Gefahr kommen,

zu retten. Diese Absicht kann oft nur erreicht werden,

indem sie stch dem Feind entgegenwirft und

so der Batterie Zeit zum Abfahren verschafft. Ehrensache

ist es, eher sich zu opfern, als die Geschütze

in Feindeshand fallen zu lassen.

K) Die Infanterie gegen Kavallerie.
Wir haben schon über das Benehmen der

Infanterie im Kampf mit Kavallerie gesprochen nnd
können hier nur wiederholen, daß Ruhe und kaltes

Blut einem jeden Offizier im Kampf mit die¬

ser Waffe nicht genug empfohlen werden können;
sie geben das sicherste Mittel, die feindlichen
Eskadronen zurückzutreiben. In allen Verhältnissen
genügt die furchtbare Wirkung des Schnellfeuers
einen Kavallerieangriff scheitern zn machen. Ueber-
dies muß man nach Möglichkeit das Terrain
benützen. Gehölze, Erdfalten, Hecken, Gräben, sumpfiges

Terrain, Baumgärten, Neben :c. gewähren sozusagen
vollkommenen Schutz gegen Kavallerieangriffe. Jeder
Offizier muß sich dieses wohl einprägen und sich

gewöhnen, schon auf dem Exerzirplatze gegen einen

Kavallerieangriff, komme er von welcher Seite er

wolle, rasch die Oertlichkeit zu benützen und die

Truppe so gegen die Wirkung des Angriffes zu
sichern. Auf einem vollständig ebenen Terrain
empfiehlt es sich, wenn man sich in Kolonne findet,
zu deplovren und Salvenfeuer anzuwenden.

i) Anordnungen vor und mährend dem

Angriff.
Wie wir früher gesagt haben, sollen die

Bataillone, sobald sie in das Feuer der Artillerie
kommen, Erdfalten, Waldungen «. zur Deckung
oder doch zu verborgener Aufstellung benützen;
dieses, damit der Bataillonschef seine Truppe möglichst

lange beisammen und in der Hand behalten
kann. Das Beisammenhalten der Truppen bietet
den Vortheil leichterer Leitung.

Sobald die Wirkung des Artilleriefeuers so groß
wird, daß der Marsch in dieser Weise nicht mehr
fortgesetzt werden kann, muß man das Bataillon
in Kompagniekolonnen entwickeln. Von jetzt an
wird die Leitung und Befehlgebung schmieriger.

Jede der Kompagnien muß sich nun selbst zu
decken suchen; dieses ist um so leichter, als die

Abtheilungen nur ein Viertel-Bataillon stark sind und
sie stch aus diesem Grunde leichter und schneller
den Geschoßen der Artillerie entziehen können.

In der Zone der Feuerwirkung der Infanterie
angelangt, entwickeln die Kompagnien des ersten

Treffens ihre Tirailleurs und wenn diese eine
passende Stellung gefunden, richten sie ihr Feuer gegen
die auf Schußweite befindlichen feindlichen Abtheilungen

und Batterien. Auch wenn diese weit
entfernt sind, wird bei guter Feuerleitung das Feuer
nicht wirkungslos sein und besonders die feindlichen
Batterien werden zu leiden haben. Es ist anch der
Artillerie nichts so zuwider, wie der Geschoßhagel
der Infanterie, gegen welchen sie sich kaum zu
wehren vermag.

Von diesem Momente an werden die Gruppen,
das Terrain benützend, vorrücken; die einzelnen

Gruppen decken stch zum Wiederladen und werden

nur auf Befehl ihres Gruppenchefs schießen; diese

geben den Befehl aber nur dann, wenn sie sicher

glauben, daß das genommene Ziel getroffen werden

könne.

Auf diese Art und Weise wird von Abschnitt

zu Abschnitt vorgerückt. Die Feuerlinie ist gefolgt
von ihren Unterstützungen und Reserven, welche

die durch die feindlichen Geschoße in unserer Feuer»

linie entstehenden Lücken auszufüllen haben und
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ûberbieê feinblidjen Singriffen gegen unfere glügel
unb gtanfen begegnen fotten.

Sluf 120-10Ò Meter oon ben feinblidjen Stirail*
leurë angelangt, roirb bai ©djneUfeuer eröffnet;
bei biefem oereinigt unfere ganje geuerlinie itjr
geuer auf einen bejeidjneten ^unft ber feinblidjen
©teüung. gmtä ift tjier, einen Sttjeil ber feittbli*
ajen Sluffteüung ju jertrümmern unb eine Oeffnung
in feine ©djladjtorbnung ju madjen.

©obalb man bemerft, bafj bie gefttdjte SBirfung
erreidjt ift, roirb baê Signal jum ©türm gegeben
unb bie Offijiere an ber ©pifee itjrer Struppen
(roeldje in Scbroârmen folgen) ftürjen fidj auf ben

erfdjütterten getnb.
§eutjutage fommt eâ ättfjerft feiten metjr jum

§anbgemenge; roenn ein Slngriff burdj ein gut
geleiteteâ geuer oorbereitet ift, roerben bie Slngrtffâ*
beroeguttgen unferer Struppen meift genügen, ben

geinb auâ feiner 93ertBeibigunga*©teüung ju oer*
treiben.

©obalb biefeê [Refultat erreidjt ift, rücfen bie

Stiraiüeure rafdj auf einen bie ©egenb beberrfdjen=
ben Sßnnlt oor unb eröffnen ©djneUfeuer gegen
ben fidj jurücfjieBenben geinb ; bie Unterftüfeungen
geben in bie geuerlinie oor unb oerfolgen mit
©aloenfeuertt bie gefdjloffenen feinblidjen Slbtbei*

lungett.
SDie [Referoen finb für bie eigentttdje 33erfotgung

beftimmt; biefe barf nidjt auf fidj roarten laffen,
bamit ber geinb ntdjt in einer natjen bofition ftdj
fammeln unb une neuen SBiberftanb leiften fönne,
biefeê liefje une jum Sttjeil bie im ©efedjt errun*
genen 33ortrjeile roieber oerlteren.

k) 33eneBmen bei mifjlung enetn Slngriff.
SBenn ber Eßef bemerft, bafj bie oerroenbeten

Äräfte ben feinblidjen SBiberftanb nidjt ju über*

roälttgen oermögen, oerftärft er bie geuerlinie, um
bie geuerroirfung ju oermeBren unb befietjtt bann

oon feuern ben Slngriff.
SBenn ein Slngriff gänjtidj fdjeitert, ift eë bai befte,

bafj bie Stiraiüeure fidj nieberlegen unb baä ©djnett*
feuer roieber beginnen; baâ SDaoonlaufen ift bei
ben Beutigen SBaffen fidjerer Stob.

Erft roenn baâ feinblidje geuer nadjgelaffen tjat,
ober Unterftûfeungëabtljeilungen bte 23eroegung be*

günftigen, ift eë möglidj, ben [Rücfjug ju beroerf*

fteüigen.
Man mufj ftetê für SlufnaBmêabtBeilungen for*

gen uub im gatte beë [Rücfjugee tradjten, eine

grofje SDiftanj jroifdjen fidj unb ben geinb ju
bringen. Sefetereâ finbet unter bem ©djufee ber

Struppen, bie ju SDecfung beê [Rücfjugee beftimmt
finb, ftatt. SDiefe Sefetern oerttjetbigen einen gufj
Sanb nadj bem anbern unb Balten feft bië jum
33egtnne ber SRadjt, roo eê bann ein Seidjteê fein
roirb, ben Ëontaft mit bem geinbe ju oerlieren
unb bai ©efedjt abjubredjen.

1) 33ert)alten ber infanterie bei ber
33 or Bu t.

a) ©ie fdjafft atte §inberniffe auf ber Marfdj*
ftrafje binroeg unb ftärt baë ju burdjfdjreitenbe
Sterrain gegen ben getnb Bin auf.

b) Sudjt genaue Erfunbigungen über ben geinb,
beffen ©tärfe unb ©tettungen ju erbalten.

c) ©orgt für Unterfunft unb 33efdjaffung ber

nötigen 33erpftegungêmittel; im galle eineê SDurdj*

jugée fefet fie bie 33et)örben Bieoon in Äenntnifj,
bamit biefe bie nôtbigen 33orfetjrungen treffen.

d) SBenn eine Sloantgarbe auf ben geinb ftôfjt,
mufj fie fudjen, 5ßofitiotten, roeldje für baê ©roê
günftig finb unb bie bei bem fidj entfpinnettben ®e=

fedjt 33ortbeil geroâfiren, feftjuBalten; roenn foldje in
geinbeê £>anb unb nur fdjroadj befefet finb, fott fie

oerfudjen, itjm biefelben ju entreifjett.
e) Sljre Hauptaufgabe ift, ben geinb aufjufudjen

unb ibn über unfere Slbfidjten ju tâufdjen.
f) SDen geinb auffinben, itjn angreifen unb ibm

Sterrain abjuneBmen, baë fott bai giti alter Sin*

ftrengungen ber Sloantgarbe im 33ormarfdj fein.
SDie infanterie inberSRadjBut.

Sllê SRadjBut Bat bie infanterie eine febr fdjroie*

rige Slufgabe ju erfùtten, benn fte foü um feben

^reie bem ©egner roiberfteBen. Slud) roerben Bie*

für fo oiel ale trgenbrote möglidj tüdjtige unb

frifdje Struppen auëgefudjt, roeldje bem ©roê ber

Struppen ertauben, burdj itjren fräftigen unb Bart*

näcfigen SBiberftanb einen grofjen 33orfprung ju
gereimten.

SDie 9iad)But betafdjirt feine SluefpäBer.

a) ©ie fott im [Rücfjuge aüe jur 33ertßeibigung

günftigen ©tettungen befefeen, roeldje ber geinb ju
neBmen gejroungen ift.

b) ©ie foli im günftigen Slugenblicf bie [Rollen

taufdjen unb felbft jum Slngriff übergeBen.

Ein rafdjer 33orftofj gegen bie feinblidje Äolon*
nenfplfee ift meift oon Erfolg gefrönt.

c) ©ie foü §inberniffe fdjaffen, um ben geinb
in feinem Marfctje aufjubalten, j. 33. SBege ober

33rücfen jerftören u. f. ro.

d) ©ie foü biê gegen Slbenb Balten, um in ber

SDunfelBeit ben Sßücfjug unbemerft antreten ju
fönnen. 33o ber 9R:act)tjut ©pejialroaffen beigegeben

finb, oerroenbet man biefe roie folgt:
Ä au all e rie: gxxxn 33eroadjen ber gtanfen

einer bofition unb ju aüenfaüfigen Offenfioftöfjen.
Sl r t i 11 e r i e : guru 33erBinbern beê Slnmarfdjeê

ber feinblidjen Äolonnen. ©ie ift fetjr geeignet,

ben geinb in ber gerne ju Balten unb batjer ein

rotrffameê Mittel ber 33erttjetbigung.

©enie: SDiefeê fdjafft SDecfungen un bereitet

fo oiele §inberniffe ale möglidj, um ben Slnmarfdj
beê geinbeâ ju oerjögern unb fein rafdjeä 33or»

bringen unmöglidj ju madjen. B. L.

Sias Snfantrriefeuer auf gruge Sifianjeit unb fein
©inffofj auf bte ïoïtil. 33on % van SDam

oan Sffelt, Hauptmann ber infanterie. 2Utê

bem §ollânbtfdjen übertragen nom grofjBerjogl.
befftfdjen Major unb SSejirfâfommanbeur j. SD.

£. SBegganb. SÇxtii gr. 1. 60.

3|n biefem fürjltdj bei gr. Sucftjarbt in 33erlin

erfdjienenen Separatabbrucf auëfteft IV ber „5Reue'i

militärifdjen gtiU unb Streitfragen", fufjt ber $err
SSerfaffer in feiner Einleitung auf einen Sßaffue,
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überdies feindlichen Angriffen gegen unsere Flügel
und Flanken begegnen sollen.

Auf 120-100 Meter von den feindlichen Tirailleurs

angelangt, wird das Schnellfeuer eröffnet;
bei diesem vereinigt unsere ganze Feuerlinie ihr
Feuer auf einen bezeichneten Punkt der feindlichen

Stellung. Zweck ist hier, einen Theil der feindlichen

Aufstellung zu zertrümmern und eine Oeffnung
in seine Schlachtordnung zu machen.

Sobald man bemerkt, daß die gesuchte Wirkung
erreicht ist, wird das Signal zum Sturm gegeben
und die Offiziere an der Spitze ihrer Truppen
(welche in Schwärmen folgen) stürzen sich auf den

erschütterten Feind.
Heutzutage kommt es äußerst selten mehr zum

Handgemenge; wenn ein Angriff durch ein gut
geleitetes Feuer vorbereitet ist, werden die

Angriffsbewegungen unserer Truppen meist genügen, den

Feind aus seiner Vertheidigungs-Stellung zu
vertreiben.

Sobald dieses Resultat erreicht ist, rücken die

Tirailleurs rasch auf einen die Gegend beherrschenden

Punkt vor und eröffnen Schnellfeuer gegen
den sich zurückziehenden Feind; die Unterstützungen
gehen in die Feuerlinie vor und verfolgen mit
Saloenfeuern die geschlossenen feindlichen
Abtheilungen.

Die Reserven sind für die eigentliche Verfolgung
bestimmt; diese darf nicht auf sich warten lassen,

damit der Feind nicht in einer nahen Position stch

sammeln und uns neuen Widerstand leisten könne,
dieses ließe uns zum Theil die im Gefecht errungenen

Vortheile wieder verlieren.

K) Benehmen bei mißlungenem Angriff.
Wenn der Chef bemerkt, daß die verwendeten

Kräfte den feindlichen Widerstand nicht zu
überwältigen vermögen, verstärkt er die Feuerlinie, um
die Feuerwirkung zu vermehren und befiehlt dann

von Neuem den Angriff.
Wenn ein Angriff gänzlich scheitert, ist es das beste,

daß die Tirailleurs sich niederlegen und das Schnellfeuer

wieder beginnen; das Davonlaufen ist bei
den heutigen Waffen sicherer Tod.

Erst wenn das feindliche Feuer nachgelassen hat,
oder Unterstützungsabtheilungen die Bewegung
begünstigen, ist es möglich, den Rückzug zu
bewerkstelligen.

Man muß stets für Aufnahmsabtheilungen sorgen

und im Falle des Rückzuges trachten, eine

große Distanz zwischen sich und den Feind zu
bringen. Letzteres findet unter dem Schutze der

Truppen, die zu Deckung des Rückzuges bestimmt
sind, statt. Diese Letztern vertheidigen einen Fuß
Land nach dem andern und halten fest bis zum
Beginne der Nacht, wo es dann ein Leichtes sein

wird, den Contakt mit dem Feinde zu verlieren
und das Gefecht abzubrechen.

1) Verhalten der Infanterie bei der
Vorhut.

s) Sie schafft alle Hindernisse auf der Marschstraße

hinweg und klärt das zu durchschreitende

Terrain gegen den Feind hin auf.

b) Sucht genaue Erkundigungen über den Feind,
dessen Stärke und Stellungen zu erhalten.

c?) Sorgt für Unterkunft und Beschaffung der

nöthigen Verpflegungsmittel; im Falle eines Durchzuges

setzt sie die Behörden hievon in Kenntniß,
damit diese die nöthigen Vorkehrungen treffen.

à) Wenn eine Avantgarde auf den Feind stößt,

muß ste suchen, Positionen, welche für das Gros
günstig sind und die bei dem stch entspinnenden
Gefecht Vortheil gewähren, festzuhalten; wenn solche in
Feindes Hand und nur schwach besetzt sind, soll sie

versuchen, ihm dieselben zu entreißen.

e) Ihre Hauptaufgabe ist, den Feind aufzusuchen

und ihn über unsere Absichten zu täuschen.

t) Den Feind auffinden, ihn angreifen und ihm
Terrain abzunehmen, das soll das Ziel aller
Anstrengungen der Avantgarde im Vormarsch sein.

Die Infanterie in der Nachhut.
Als Nachhut hat die Infanterie eine sehr schmierige

Aufgabe zu erfüllen, denn sie soll um jeden

Preis dem Gegner widerstehen. Auch werden hie-
für so viel als irgendwie möglich tüchtige und

frische Truppen ausgesucht, welche dem Gros der

Truppen erlauben, durch ihren kräftigen und
hartnäckigen Widerstand einen großen Vorsprung zu
gewinnen.

Die Nachhut detaschirt keine Ausspäher.
a) Sie soll im Rückzüge alle zur Vertheidigung

günstigen Stellungen besetzen, welche der Feind zu
nehmen gezwungen ist.

d) Sie soll im günstigen Augenblick die Rollen
tauschen und selbst zum Angriff übergehen.

Ein rascher Vorstoß gegen die feindliche
Kolonnenspitze ist meist von Erfolg gekrönt.

«) Sie soll Hindernisse schaffen, um den Feind
in seinem Marsche aufzuhalten, z. B. Wege oder

Brücken zerstören u. s. w.
à) Sie soll bis gegen Abend halten, um in der

Dunkelheit den Rückzug unbemerkt antreten zn
können. Wo der Nachhut Spezialwaffen beigegeben

sind, verwendet man diese wie folgt:
Kavallerie: Znm Bewachen der Flanken

einer Position und zu allenfallsigen Offenstvstößen.

Artillerie: Zum Verhindern des Anmarsches
der feindlichen Kolonnen. Sie ist sehr geeignet,

den Feind in der Ferne zu halten und daher ein

wirksames Mittel der Vertheidigung.
Genie: Dieses schafft Deckungen un bereitet

so viele Hindernisse als möglich, um den Anmarsch
des Feindes zu verzögern und sein rasches

Vordringen unmöglich zu machen. L. 1^.

Das Jnfanteriefeuer auf große Distanzen und sein

Einfluß auf die Taktik. Von I. van Dam
van Jsselt, Hauptmann der Infanterie. Aus
dem Holländischen übertragen vom großherzogl.
hessischen Major und Bezirkskommandeur z. D.
H. Weygand. Preis Fr. 1. 60.

In diesem kürzlich bei Fr. Luckhardt in Berlin
erschienenen Separatabdruck aus Heft IV der „Neuen
militärischen Zeit- und Streitfragen", fußt der Herr
Verfasser in seiner Einleitung auf einen Passus,
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